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GUTEN MORGEN

lympia ist, um eswie die Gast-
geber zu sagen: over. Auch ich

persönlich ziehe jetzt Bilanz.
Schließlichwollte ich die zweiWo-
chen alsMotivationshilfe zumAb-
specken nutzen. Prinzipiell hat das
super geklappt. Beim Frühstücken
etwa habe ichmir, wenn ich das
Marmelade-Glas gehoben habe, im-
mer vorgestellt, ich sei ein Gewicht-
heber – und das Glas dann gleich
mal drei oder vierMal auf und nie-
der bewegt. Und im Büro: Arme
links und rechts ausstrecken und
dann langsamnach oben ziehen.
Okay, das gebe ich zu, die Packung
Chips jeden Abend zumOlympia-
Schauenwar andersrum vielleicht
etwas kontraproduktiv. Ich glaube,
ich verschiebe dasWiegen noch ein
wenig. Vielleichtmal so vier Jahre...

O
Olympisch
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HEUTE

Di.: Eberhard, Eusebius,Maximilian,
Werenfrid –Mi.: Assunta,Mechthild,
Tarsitius

NAMENSTAG
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HEUTE IM SPORT IN DER REGION

➤ Fußball: Der SV Seligenporten
spielt gegen BayernMünchen. Stars
wie Schweinsteiger, Lahm und Pizar-
ro kommen. ➤ SEITEN 44, 45
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NEUMARKT
WIRTSCHAFT

Pfleiderer investiert
25Millionen Euro in

Neumarkt.
➤ SEITE 31

FEIERTAG
Nürnberg
rechnetmit
Ansturm.
➤ SEITE 36
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LOKALTEIL FÜR DIE STADT — WWW.MITTELBAYERISCHE.DEDIENSTAG, 14. AUGUST 2012 SEITE 29NM01

MORGENS MITTAGS ABENDS
15° 26° 18°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:05 Uhr
20:32 Uhr
02:37 Uhr
18:22 Uhr

Letztes Viertel
(ab 17.8.: Neumond)

5%
14,0
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORT 19222
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Bis Donnerstag, 8 Uhr, bei dringenden
Krankheitsfällen Tel. (0 18 05)
19 12 12 oder 116 117.
Apotheken-Notdienst in Neumarkt
Dienstag Vital-Apotheke, Regensbur-
ger Straße 109, Telefon (0 91 81)
50 90 71 00/Mittwoch Kloster-Apo-
theke, Bahnhofstraße 2a, Telefon (0
91 81) 25 99 22.
Gynäkologischer Notdienst: Am Fei-
ertag von 10 bis 12 Uhr, Tel. (01 71)
9 21 73 55.
Zahnärztlicher Notdienst: Auskünfte
unter Telefon (09 41) 5 98 79 23 und
www.notdienst-zahn.de oder
www.zbv-opf.de

NEUMARKT. Was darf’s denn sein: Ma-
ler oder Kraftfahrzeugmechatroniker,
Friseur oder doch lieber Fleischer? Ha-
ben sich früher die Betriebe ihre Azu-
bis ausgesucht, haben heute die jun-
gen Leute die Wahl. Am 1. September
beginnt das neue Ausbildungsjahr
und die Unternehmen im Landkreis
Neumarkt haben ihre Stellenbeset-
zung weitgehend abgeschlossen. Was
nicht bedeutet, dass sie auch alle Aus-
bildungsplätze vergeben haben.

„Wenn sich noch etwas Gutes erge-
ben würde, wären wir nicht abge-
neigt“, sagt der Prokurist vom Auto-
haus Mercedes Bögl, Karl-Heinz
Schmoll. Sie suchten noch einen
Lkw-Mechatroniker, alle anderen
fünf Stellen seien vergeben. Doch das
gestalte sich immer schwieriger: „Wo
man früher 100 Bewerbungen bekam,
sind es heute nur noch 20.“

Ähnliche Erfahrungen macht Jür-
gen Atzinger in Parsberg – und das,
obwohl der Kraftfahrzeugmechatro-
niker nach wie vor zu den Top Ten
der Berufe bei den Jungs zählt. Zwei
Jugendliche bildet das VW-Autohaus
ab Herbst neu in derWerkstatt, einen
im Service aus. Atzinger nennt dafür
zwei Hauptgründe: Zum einen seien
die Anforderungen in diesem Beruf
deutlich gestiegen und zum anderen
schickten viele Eltern ihre Kinder lie-
ber zur Ausbildung in die Industrie
statt ins Handwerk. „In dem Glauben,
dass sie dort langfristig bessere Chan-
cen haben.“

Vom Lehrling zum Studenten

Ein Irrglaube, den auch der Geschäfts-
führer der Arbeitsagentur in Regens-
burg, Johann Götz, kennt. „Die
Durchlässigkeit ist auf allen Ebenen
im Handwerk gegeben“, sagt er. Wer
Karriere machen wolle, könne das
auch im Handwerk tun und verweist
auf den Slogan „Vom Meister zum
Master“. Doch trotz vieler Imagekam-
pagnen wüssten viele Jugendliche
und deren Eltern noch immer nicht,
welche Weiterbildungschancen sich
nach einer Lehre imHandwerk böten.

In der Tat habe sich die Industrie
in der Vergangenheit leichter getan,
Leute zu bekommen, bestätigt Götz,
zum Teil auch deswegen, weil sie bes-
ser bezahle. Doch die Industrie verlie-
re auch gerade deshalb viel Nach-
wuchs, weil dieser nach einer Ausbil-

dung zum Studieren gehe.
Diesen Weg könnte zum Beispiel

ein angehender Brauer und Melzer
einschlagen. „Da könnte ich hundert
Betriebe in der Lebensmittelbranche
aufzählen, bei denen man anschlie-
ßend unterkommt“, sagt Geschäfts-
führer Michael Gloßner. Mit einem
zusätzlichen Studium stünden einem
Brauer etliche Wege offen. „Viele Fir-
men suchen sich heute gezielt Leute,
die bereits praktische Erfahrungen
haben“, weiß Gloßner.

Derzeit tut sich die Neumarkter
Brauerei schwer, überhaupt Auszubil-
dende zu finden. Trotzdem seien sie
heuer wieder fündig geworden, so
dass derzeit fünf junge Leute im tech-
nischen wie auch kaufmännischen
Bereich bei der Glossner Brauerei ler-
nen. Dabei bestehen auch im eigenen
Betrieb Zukunftsperspektiven: „Fünf
von acht haben wir in den vergange-
nen Jahren direkt übernommen“, sagt
Gloßner.

Auch beim Baugeschäft Herrmann

aus Dietfurt hätten junge Leute sehr
gute Karten: „Wir übernehmen alle
Maurer“, sagt Martina Herrmann.
Doch noch seien sie auf der Suche.
Seit etwa zwei Jahren werde es richtig
schwierig, Lehrlinge zu finden. Gera-
de im Raum Dietfurt ziehe es junge
Burschen doch eher nach Ingolstadt
in die Autoindustrie statt auf den Bau.

Dabei schauen die Herrmanns vor
allem auf denMenschen und weniger
auf die Noten, wenn sie sich für einen
Azubi entscheiden. „Sie können vier
Wochen unseren Betrieb erkunden.
Da lernt man sich besser kennen als
in einem halbstündigen Bewerbungs-
gespräch.“

Ein Arbeitsplatz ist garantiert

Eine Übernahmegarantie gibt auch
die Neumarkter Firma Knixa Indust-
rie und Haustechnik: „Jeder, der die
Prüfung besteht, wird bei uns über-
nommen“, sagt Firmeninhaberin An-
drea Wittig. Jedoch: Dieses Jahr wer-
den nur zwei Azubis eingestellt. Mehr

qualifizierte Bewerber gab es nicht.
Sie macht unter anderem einen

Grund dafür aus: „Viele wissen gar
nicht, was genau ein Anlagenmecha-
niker macht. Es geht eben nicht nur
darum, eine Heizung anzuschrauben
oder ein Klo zu montieren.“ Im Zuge
des Energiewandels könne die Bran-
che, die sich mit Wärme, Kälte, Sani-
tär und Geothermie befasse, extrem
gute Zukunftsaussichten bieten. „Das
Berufsbild ist höchst abwechslungs-
reich und attraktiv.“

Die Agentur für Arbeit sei ver-
pflichtet, neutral zu beraten, sagt Jo-
hann Götz. Sie könne nicht gezielt für
einzelne Branchen werben. „Dafür
sind letztendlich die Branchenvertre-
ter selbst zuständig.“ Autohaus-Inha-
ber Jürgen Atzinger fährt in diesem
Punkt mehrgleisig: Er besucht Schu-
len, bietet Praktika an und beteiligt
sich an dem Projekt der Handwerks-
junioren „Lehrer im Chefsessel“. „Da-
mit kann man die Vielfalt der Berufe
vorstellen. Das bringt schon etwas.“
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VON EVA GAUPP

WIRTSCHAFTDie Betriebe kon-
kurrieren hart um die jun-
gen Leute. Dabei bietet das
Handwerk oft eine Über-
nahmegarantie und gute
Aufstiegschancen.

DieAzubis habenheute dieWahl

Hat der Kfz-Mechaniker früher noch viel am Auto geschraubt – geht heute ohne moderne Elektronik-Analysesys-
teme nichts mehr. Nicht umsonst hat sich die Ausbildung des Mechatronikers um ein halbes Jahr verlängert.

NEUMARKT. Geeigneten Nachwuchs
zu finden ist die eine – ihn aber auch
zu behalten, ist die zweite Herausfor-
derung fürs Handwerk. Wobei das
Handwerk in der Ausbildung nach
wie vormehr leistet, als es seinemAn-
teil in der Wirtschaft entspricht. Dr.
Maximilian Wolf hat zum Thema
„Fachkräftesicherung im Handwerk“
seine Doktorarbeit geschrieben und
bei der Studie in zwei Wellen mit
knapp 1400 befragten Auszubilden-
den ein klares Ergebnis herausgear-
beitet: Wenn ein Azubi ein Übernah-
meangebot erhält, steigt die Wahr-

scheinlichkeit, dass er bleibt um 46
Prozent.

Doch vor allem in kleineren Hand-
werksbetrieben werde zu wenig Wert
auf Weiterbildung gelegt, zu wenig
oder zu spät über die Zukunftspers-
pektiven der Azubis gesprochen, wäh-
rend in größeren Firmen eine klare
Personalplanung existiere. „Die jun-
gen Leute glauben, dass sie in der In-
dustrie bessere Weiterbildungschan-
cen hätten, obwohl das bekannterma-
ßen gar nicht so ist“, sagtWolf.

Darüber hinaus kann der Betriebs-
wirtschaftler mit einem Vorurteil auf-
räumen: Die bessere Bezahlung ist es
nicht, die junge Leute in die Industrie
treibt. Zumindest nicht allein. Denn
das Gehalt zählt laut seiner Erhebung
nicht zu den fünf Hauptgründen,

weshalb sich ein Auszubildender ent-
scheidet, in seinem Handwerksbe-
trieb zu bleiben. Stattdessen sind es
die bereits genannten Weiterbil-
dungs- und Aufstiegsmöglichkeiten,
eine selbstbestimmte Arbeitsorgani-
sation sowie das Arbeitsklima. Darin
waren sich die Befragten mehrheit-
lich einig – egal, welchen Geschlechts
sie sind, welcher Herkunft oder aus
welcher Branche sie stammen.

Insofern gibt Dr. Wolf den Meis-
tern eine klare Handlungsempfeh-
lung: Anstatt sich auf einen pekuniä-
ren Konkurrenzkampf mit der Indus-
trie einzulassen, sollten sie auf Team-

geist und Integration der neuen Mit-
arbeiter setzen sowie durch regelmä-
ßige Feedback-Gespräche deren Moti-
vation stärken. Und damit stützt er
andere Untersuchungen, die die Höhe

des Gehalts als reinen
„Hygienefaktor“ ein-
stufen. Die Grüne
für einen Mitar-
beiter, zu gehen
oder zu bleiben,
sind oft zwi-
schenmenschli-
che. (ga)

DasKlima entscheidet,wer imBetrieb bleibt
FACHKRÄFTEChefs haben laut
einer Studie die Personalent-
wicklung selbst in der Hand.

Dr. Maximilian Wolf hat am Lud-
wig-Fröhler-Institut seine Dok-
torarbeit geschrieben.
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➤ Entwicklung: Im Bezirk Regensburg
stehen immermehr Lehrstellen immer
weniger Bewerbern gegenüber. Juli
2010: 3756 : 3964; Juli 2011: 3524 :
3948; Juli 2012: 3885 : 4355. Im Kreis
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DER AUSBILDUNGSMARKT

Neumarkt kommen derzeit 2,88 freie
Stellen auf einen Bewerber.
➤ Gemeldet: Seit Jahresbeginn wurden
im Landkreis Neumarkt 1124 Ausbil-
dungsstellen gemeldet. Gleichzeitig

wurden 980 Jugendlichemit einem
Ausbildungsplatz versorgt.
➤ Suche: 144 Jugendliche suchen noch
eine Lehrstelle. Im vergangenen Jahr
waren es 152, im Jahr davor 173.
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